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Das Schmidlinsche Werk zeichnet sich aus durch 1ne eltene Meısterungdes Stofies nach den großen Rücksichten. Alles ebensächliche und Schön-färberische muß zuruüuckstehen. Die nackten Zahlen und lapıdaren Grundstrichereden. Hier und da werden scharfe un schärfste Hiıebe ausgeteilt. Manchesnmußte einmal gesagt werden das auf VOo der „Überwucherungund Zersplitterung‘“‘, VOINn „Mıssionsausweis“ uUSW. Anderes hätten WIT heberwenigstens gemildert ausgedrückt gesehen. So sehr auf iıne vollständigeErfassung des Quellen- und Liıteraturmaterials gesehen ist, scheint doch 1negewisse Voreingenommenheit auch nıcht ausgeschlossen gewesen SeIN. Eıine
SCNAUE Karte ZUr Lage der gegenwärtigen deutschen Missionsanstalten derwenigstens 1ıne Übersicht der letzteren wAare sehr wunschen SCWESEN.Leider hat die Einengung des gewaltigen Stoffes qauf einen schmalbemessenen Raum uch In DUr andeutungsweises KEıngehen quf dasgeographische, ethnologische und religionswissenschafiliche Grundelementfür die mı1issionskundliche Zeichnung unmöglıch emacht, wodurch die allzustrukturmäßige Darstellung er un Schönheit DUr SgewoNNnNen hätte Daßhierfür 1Ur der CNSE Kaum ausschlaggebend beweist schon Schmidlinseigene Anforderung m1ıssionskundliche Darbietungen In seiner „Einführung1n die Missionswissenschaft“ (Münster 2 19295, 97)In Schmidlins uch „Das deutsche Missionswerk der Gegenwart“‘ habenWIT 19888 ein Werk, das 1MmM echt katholischen Sıinne DOSIiLLV un objektiv dienatıonalen Leistungen für die katholische W eltmission 1Ns 1C. steilt, hne1m geringsten das rein göttliche un kırchliche Missionswerk ur ıne ungesundeun unpassende Natıonalpolitik herabzuwürdigen. Beide gehen oft and Inan nationales W esen und missl]ıonarisches Wirken: ber sehr uch dieKırche und die 1ss1ıon mit der Förderung der Relıgion und Sıttlichkeit demInteresse eines Volkes dient, tut S1€e doch I1LUTL au höheren göttlichenMotiven, nicht un des Nationalen willen. Werke wI1Ie as chmidlinsche siındgeeignet, den Wetteifer der verschiedensten katholischen Natıonen für dieMissıonstätigkeit beleben; ber S1e ZeITen nıcht die reın göttliche Sendungder Kirche In die Arena polıtischer un nationalistischer Bestrebungen. Daverschiedenilich Neigung besteht, Darstellungen WI1e vorliegende deutscherseitssofort 1im Rosalicht einer ungehörigen Verquickung VO. atlonalismus unMission sehen, nußte 1es einmal Hen gesagt werden.

Nıcht ohne große Freude un Genugtuung legt 11lan Schmidlins uch usder and ESs ist eIN JTestimonium treuen Festhaltens der eutschen KatholikenGlauben un der Glaubensverbreitung ın den JTagen allerschwersterPrüfung un Belastung. Es ist auch in sich selbst eın noch starkerer ImperativZU Vorwärtsschreiten qauf der angefangenen ahn dem noch fernen Zieleder Weltbekehrung. Ant D., Bad Driburg
Streit, Robert M S Bibliotheca Yissionum. Band AÄAsıatısche

Missıonsliteratur D:E D Aachen, Missionsdruckerei, 1928 X4
und DE und 626 Preıis geh 47 Km., Ha  er Rm
Unser Bibliograph beginnt un miıt der Durcharbeitung des asıatischen

Stoffes Das ist 1Ne gewaltige Aufgabe Wir brauchen u die Größe undBuntheit der ostlıchen Welt zZu denken, 801 Jesultenbriefe und Rıtenstreit.
Dem vorliegenden Asıenbande so!len noch dreıl weıtere folgen, für jedes Jahr-hundert eın eigener Band In diıesem ersten wıird diıe Missionsliteratur VO  e
der Mongolenzeit bis ZU nde des Jahrhunderts behandelt Dabei ist
der vordere Orient ausgeschaltet: der Mohammedanermission soll eın Sonder-
band gew1ıdmet werden. Missions-,,Literatur“‘ ist eigentlich kaum mehrreffend gesagl; der weıitaus uüberwiegende eıl der aufgeführten Druckwerkesiınd ersitie Quellen Herrschen ZuU Mongolenzeit die päapstlichen Breven undBullen VOT, sınd VO  .} 1500 an die Missionarsbriefe der Hauptinhait, deren
lut mit dem Auftreten der Gesellschaft esu stromhaft anschwialit Daß jedesDokument einzeln eingesetzt wird, dient ZUuU Vollständigkeit und Klärung;andererseıts bedingt das viele Wiederholungen, da jeder Brief eigens auf-geführt un dann nochmals in den Sammlungen erwähnt wIrd, dıe ihn Velr-
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und Fülle der Darstellung der anddie nach einer anderen aqals der 1Ur chrono-logischen Einteilung verlangt. Deshalb finden WIT uch 1Nne ortliıche Schei-dung: schon fürs Jahrhunderi WIS
reichen un jener ıIn Portugiesisch-Indi

hen der 1ssion In den Mongolen-
dann Indien, Philippinen, Japan un

CNH; 1m 1 Jahrhundert scheıiden sıiıch
China Jeder dieser Teıle hat seineneigenen, nach dem Alnphabet der Autoren geordneten Appendix: UngedruckteDokumente und Linguistika. Diese Abschnitte scheinen manchmal rechtdürftig. Die Seıten für das ndien des Jahrhunderts können dochmöglıch diıe ungedruckten Jes

deuten. Solche Anhänge gehör
uiıtenbriefe dieser Zeıt NUur einigermaßenja weniger ZU. 1Ii1hema einer Bıbliographiedes gedruckten Materials; daher kann sıch nNnıemand beklagen, WenNnn der Ver-fasser ben 19808  e das erwähnt, Kenntnis Thielt (vgl 3 AIl)Immerhin wırd interessant seın sehen, Was die nachsten Bände derMonumenta historica für Überraschungen bringen. Diese sollen Ja 11UN-mehr wirklich mit der Veröffentlichung der ngedruckten Missionsbriefe be-gıinnen. Und wleviıel Neues werden ohl dı Sınica Franciscana uber dıeMongolenzeit AaNSs Licht befördern?

Streit hat den meisten Briefen ine kurze Inhaltsangabe un Lıteratur-nachweis beigegeben
bedeutendem Umfang;

Mancherorts entwickeln sich seine Bemerkungen
bıo-bibliographische

hat dem Missionstheoretiker Alonso Sanchez 1nekızze on Seiten gewıdmet. Manchmal ist diıeDruckgeschichte des einen der anderen Buches  q die emselben einen fastallzubreiten RKRaum zuspricht; WEenNnn VO der Chinageschichte des Mendocaspanische, italienische, französısche, holländische, lateinische,deutsche un englische Ausgabe eın
Auszügen un Bearbeitungen. Beil alle

eln aufgeführt werden, abgesehen VO
Sammelfleiß un er Fachkenntnisıst ohl verständlıch, daß immerhi das ine der andere Buch, die ineder andere Ausgabe uUuNnserem Forscher enigangen ist. Ich mochte NUur 3881Paar Ergänzungen bringen, die MIr auffhielC. als 1C. mıit Hılfe meiner Seminar-bibliothek Stichproben machte Zu 206, den Mirabilia des Jordan deSeverac, wäare dıe treffliche Ausgabe VO Henri Gordier (Paris, Geuthner,1925 erwäahnen. Bei H- 1137, dem Patent für die ersie Augustiner qaufden Philippinen, xönnte neben der glischen Übersetzung uch die spanıscheaufgeführt werden, die sıch In Martınez, Provincia Agustiniana delSantisimo Nombre de Jesus, Filipinas Madrid 1909 28-—31 iindet. Den

F Bıker Golle
ext der portugiesisch-indischen Verträge (n 392, 395, 399) nthält uchCao de Tratados CONcertios de a da AsıaAfrica Oriental, LOmo (Lisboa, Imprensa Nacıonal, 1881) ; In dieser amm-Jung stehen noch andere m1ssiOonarisch bedeutsame ert age, WIe jene VOoOrmuz 1925 Guzerate 1539, Mealecäo 1555, dıe IC In der Bıbliotheca vermisse.Sehr verdienstvoil sSiınd fünferlei Verzeichnisse, die sroßem Fleißebearbeitet sınd. Wären NIiC. noch irgendwo die Namen der In den Literatur-noten angeführten Autoren unterzubringen, damit I1a  a hne jel Mühe denvollen 'Tıtel ihrer Arbeiten fande? So ist eiwas schwer, Aaus einer Notiz WI1Ie„Riviere, Gorrections 'Toulouse 1912|° kKlug werden, WEeNn 198828 das uchnıcht anderswoher kennt.

Band der teckt
Autor un Verlag verdienen für die muhevolle Arbeit, die in jedemund für den gewaltigen Nutzen, den jeder der Missions-wissenschaft bringt, vollen ank und Vo Anerkennung.

Dr Aaurenz
Pastor, Ludwıg Frhr Vey Geschichte der Päapste 1m Zeıtalter der 9lıschen Restfauration und des DreiBıgJährigen Krieges XT BandGregor und an VIIL (1621—1644). Abt XNA und 504,und 474. Herder, Freıiburg, 1928/29, Preis 16.00 ınd14.00 (gbd In Lw 20.00 15.00 H{r 2300 2100 RM.)
nach

Als Sterbegabe bietet uns der verewigte Freund diesen posthumen Band,dem ıhm der Todesengel 1m Herbst die Feder AUS der nımmermüden


